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Flörsheim , den 9. November 1907.
— Der auch in hi.swcm Ocke vielbesprochen- Fall des

Buchhalters A . Bonsfier , welcher 1 Zr. auf seinen
Pnnzipal daS bekannte Attentat verübte, >st, nachdem sich
das von dem Cirfarzt der Irrenanstalt in Andernach er¬
stattete Gutachten gleich demd.'§ KcstsarzteS aus ben Stand¬
punkt gestellt hat. doß Boulfi r sich zurzeit der Tat in
einem Zustand k inkhastrr Störung der G^steSiLtigk-it be-
sund-m dab-, welcher seine freie W llenSb-st-mmunz als aus-
geschlossen erscheinent ß, ouS der Untersuchungshaft ent
lasten worden. Taufst r wird zwar vor Gericht erscheinen
WÜss-n. aber eü -t Borauisicht noch freigelp-ochrn werden.

Lruppeirvermehrung . Vom letzten Reichstag
sind einige Truppenvermehrungen bewilligt worden, die
jetzt ins Leben getreten sind. Dazu gehören die vier
Kompanien, welche zu den bereits vorhandenen drei
Kompanien der drei Telegraphenbataillone treten. Ein
viertes Bataillon wurde neu errichtet - und nach
Karlsruhe  gelegt . Außerdem sind 14 neue Ma-
schmengewehrabteiluugen ins __ Leben geirrtem Sie
kommen ausnahmslos zur Infanterie und erhalten j.ebe
je 6 bespannte Gewehre nild 3 bespannte Munitions¬
toagen, sämtlich zweispännig. Die Vermehrung der Ma¬
schinengewehre erfolgte nach dem Vorbild Frankreichs,
welches die numerische Schwäche seiner Infanterie mit
dem Maschinengeivehr ausgleichen wollte.

88 Millionen Mark sollen an Gehaltsaufbesse¬
rungen für Reichsbeamte gefordert werden. Nach der
„Köln., Volkszeitung" gilt es an den maßgebestden
Stellen als selbstverständlich, daß nicht nur die Zivil¬
beamten, sondern auch die Haupilenie, Leutnants und
Unteroffiziere bedacht werden müssen.

Roch lange nicht ! Im Reichsschatzamt werden
gegenwärtig, ivie eine Korrespondenz verbreitet, neue
Grundsätze für die Verteilung der Matrllularbeiträge
beraten, da die gegenwärtige Verteilung der Umlage
nach der Kopfzahl der Bevölkerung für die .weniger
leistungsfähigen Bundesstaaten eine Uebervorteilnng zu¬
gunsten der wohlhabenden Staaten bedeute. Noch ch
keiner der Vorschläge indessen als durchführbar aner¬
kannt worden. Da ein eventuell als gangbar erkannter
Weg die Zustimmung der Einzelstaaten finden muß,
steht zu befürchten, daß die Neuordnung dieser Ange¬
legenheit noch lange nicht zur Tatsache wird. ^ Das
Herumkurieren an der Schmerzensfrage der Matri 'ular-
beiträge ist so zwecklos wie möglich. Das Geld wird
lediglich aus einer Westentasche in die andere gesteckt,
und der alte Finanzjammer bleibt unverändert.

Eine merkwürdige Antwort auf eine Eingabe
an die Oberpostdirektion hat der Verein selbständiger
Kaufleute in Worms erhalten. In der Bahnhofshalle
befindet sich seit kurzem ein Fernsprechunteramt, das
insofern seinem Zweck wenig entspricht, als bei dem
großen Verkehr das Gespräch unverständlich lleibt und
von den Umstehenden gehört werden kann. Das Er¬
suchen mn eine Zelle für den Automaten wurde fol¬
gendermaßen beschieden: „Sollte der Antragsteller be¬
reit sein, die Zelle auf seine Kosten zu errichten, so
sieht dem nickts entgegen."

Letzte Nachrrchten.
* München ', 7. November. Die Kammer der

Abgeordneten  setzte heute die Beratung des
Antrags Müller-Meiningen auf Reform der Reichsrats-
kammcr fort. Nach mehrstündiger Debatte wurde der
Antrag gegen die Stimmen der Liberalen und der Fr,
Vereinigung abgelehnt.

* Berlin , 7, November. Um 11 Uhr fand im
«Lustgarten" in üblicher Weise die feierliche Verei¬
digung der Rekruten  der Garnisonen von
Potsdam und Umgegend statt. Die Kaiserin  und
Prinzessin Viktoria Luise mit ihren Danien wohnten
der Feier von den Fenstern des Schlosses aus bei.
Der Kaiser  erschien zu Pferde mit dem Kron¬
prinzen von Schwede  n, gefolgt vom Kron¬
prinzen, den Prinzen Eitel-Friedrich und Oskar, sowie
den Herren des Hauptquartiers . Nach den Reden der
Militärgeistlichen beider Konfessionen wurden dieMann-
schaften brigadeweise vereidigt. Der Kaiser  hielt
mit lauter Stimme eine Ansprache.  General von
Kessel brachte ein 3faches Hurrah auf den Kaiser aus.

* Berlin , 7. November. In der heutigen Sitzung
des Bundesrats wurde über den Gesetzentwurf betr.
Aenderung des Bört - ngesetzes  Beschluß ge¬
faßt.

* Hummelshain , 7. November. Der Herzog
von Sachsen - Altenüurg  ist an Kehlkopf-
und Bronchialkatarrh erkrankt. Der Herzog ist 82 Jahre

(-) Marbach a. N., 6. November. (Stadtschult-
h e i ß e n w a h l.) Bei der gestern vorgenommenen
Stadtschultheißenwahl haben von 414 Wahlberechtigten
4M abgestimmt, Polizeikommissär Forstner von Cann¬
statt wurde mit 220 Stimmen aewäblt.

(-) Tuttlingen , 7: November. (Verhaftung .)
Einer der Teilhaber der im Konkurse befindlichen Fir¬
ma Storz und Mauz, Trikotfabrik, hier, ist verhaftet
worden. Der andere, der mir mrbekanniem Aufenthalt
abwesend war, ist hierher znrückgekehrt.

(-) Backnang , 7. November. (Der  s 17  5 .) We¬
gen Vergehens gegen § 175 deS St .-G.-B . wurde ein
Schreinergeselle von Großaspach festgcnommen und dem
K. Amtsgericht hier zugeführt.

(-) Hausen im Donauial , 7. November. (Fels-
s p r e n g u n g.) Der sogenannte h ä n g e n d e F e l-
s e n bei Schloß Werenwag  zeigte in der letzten
Zeit eine bedenkliche Neigung gegen den Berg, sodaß
behördlicherseits eine Entfernung vor seinem zu er¬
wartenden Niedergang ins Tal angeordnet werden
mußte. Er stand über Langenbrunnen, von dem meh¬
rere Häuser geräumt werden mußten. Straßenbau-
meilter Eckerle von Sigmariilgen ließ nun den etwa
20 Meter hohen und zweieinhalb Meter breiten Felsen
mit Dynamit und Pulver sprengen. Zum Glück ging
alles ohne Schaden ab, außer einigen Dachziegeln und
einer glatt abgeschlagenen Telegraphenstange ist von
einem Schaden nichts zu verzeichnen.

Aus aller Welt.
* Zum Marineunglück . Wie die Flensburger

Blätter melden, sind von den bei dem Unglück auf dem
Schulschiff„Blücher" Schwerverletzten in der Nacht zum
Donnerstag noch gestorben: Oberbootsgast Heinrich
Schrecke, Oberheizer Adolf Weber, Oberheizer P . Ro-
packi und Heizer Heinrich Peters . Der als vermißt
gemeldete Heizer Kellerer ist als Leiche im Wasser auf¬
gefunden worden. Ferner wurde unter den Trümmern
noch die Leiche des Heizers Klein gefunden. Die Zahl
der T o t e n ist somit auf zwölf  angewachsen . —
Der amerikanische Marinesekretär Meicals hat auf die
Nachricht von der Explosion ans km Schulschiff „Blü¬
cher" den amerikanischen Marineatiachee Howard tele¬
graphisch angewiesen, den deutschen Marinebehörden das
tiefste Ti i t g e f ü h l der amerikanischen Na¬
tion  auszudrücken.

* Erfundene Anzeige . Der Hilfsweichensteller
G e l l i n g in B e r l i n hat jetzt zugestanden, seine
Meldung über den Bahnfrevel zwischen Karlshorst und
Sadowa , wo angeblich zwei Schwellen über das Ge¬
leis gelegt und er selbst mißhandelt worden sei, erfun¬
den zu haben. — Der Mann verdient eine ganz exem¬
plarische Bestrafung.

* Eisenbahnzusammenstost . Bei dichtem Nebel
fuhr Mittwoch abend gegen %6 Uhr ein von Bassuin
nach Bünde (Wests.) verkehrender Güterzug auf einen
im Bahnhof Holzhausen-Heddinghausen " rangierenden
Güterzug, wodurch ein Hilfsbremser getötet und mehrere
Wagen zur Entgleisung gebracht wurden.

* Estedrama . Der Stellenbefltzer Neuhavser in
Die Ernte Indiens . Wie der Vizekönig von

Indien telegraphiert, ist in Madras und Mhsore reich¬
lich und. au der Burmaküste leichter Regen  gefallen.
In den anderen Gebieten ist die Woche regenlas ver¬
laufen. Das Ausbleiben des Regens vergrößert die
Besorgnis wegen der Winterreisernte in Bengalen rmd
verzögert die Frühjahrsaussaat in
den meisten Provinze  n . Die Herbst¬
ernte, der es an Regen fehlte, ist in Ben vereinigten
Provinzen, in Pendjab , inGwauar , Gujarat und Nord-
dekkckn fast völlig verdorben.  Die Lage ist
in den vereinigten Provinzen am schlimmsten. Die La¬
ge der Bevölkerung ist im ganzen gut.

* Schweres Unglück . Man berichtet ans Rot¬
terdam:  Unweit H o o g k e r k, Provinz Groningen,
ereignete sich nachts ein schreckliches Unglück. ,Cine

csauivage in der Staatsminister Jonkheer I . v. Pan-
huys samt ihren Gemahlinnen saßen, stürzte bei star¬
kem Nebel in den Kanal  von Homdiep. Sämtliche
vier Insassen ertranken. Der Kutscher und die Pfer¬
de wurden gerettet. An dem Ort des Unglücks konn¬
te nicht sofort Hilfe einirefsen und der zu Tode ^ er¬
schrockene Kutscher scheint den Kopf  verloren zu haoen.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Ueber die Beziehungen der R e i chs r e g i e-
r u n g zum Grafen Zeppelin  erfährt die „Äoss.
Ztg ." von unterrichteter Seite folgendes: Sogleich bei
seinem Zusammentritt wird dem Reichstage ein Nach¬
tragsetat vorgelegt werden, durch welchen dem Gra¬
fen Zeppelin die Mittel  zum Bau seines zwei¬
ten Luftschiffs  zur Verfügung gestellt werden.
Die Höhe dieser Summe wird die im laufenden Etat
bereits zur Unterstützung der Zeppelinschen Bestrebun¬
gen ausgeworfene Summe von 500000M. nicht erreichen.
Außerdem schweben zur Zeit Erivügungen darüber, wie
die jahrelangen Bemühungen des Grasen Zeppelin und
seine großen Geld. ,.ser in angemessener Weise ent¬
schädigt  werden sollen. Nach hierüber wird dem
R e i 0 Stage bald eine Vorlage  zugehen.
Daß durch diese Aufwendungen aus Reichsmitteln so¬
wohl das bereits vorhandene, als auch das im Lau¬
fe dieses Winters neu zu erbauende Luflichiff in den
Besitz des Reiches übergehen werden, darf dabei als
selbstverständlich angenommen werden. Hieraus geht
hervor, daß die in einer Parteikorrespondenz zum
Ausdruck gebrachte Auffassung von der Umzulänglichkeit
der Unterstützung der Zeppelinschen Bestrebungen durch
das Reich irrtümlich ist, vielmehr ist Graf Zeppelin
persönlich über das bei seinem letzten Ansen halt in
Berlin an maßgebender Stelle bewiesene Entgegenkom¬
men überrascht gewesen, da es seine allerdings beschei¬
denen Erwartungen nicht unerheblich übertraf.

* Der Würzburger Bischof v. S chl ö r hat den
Beuefiziaten Dr . Eng e r t in Ochsenfurt wegen sei¬
ner ohne kirchliche Genehmigung gedruckten Schrift
„Urzeit der Bibel" exkommuniziert . Die Broschüre
war von katholischer wie van protestantischer Seite
z. B . von Harnack, sehr ginchig beurteilt worden und
bisher gänzlich unbeanstandet geblieben.

* Der Kaiser  bat drm 6. bayrischen Infanterie-
Regiment in A m b e r g, dessen Inhaber er ist, ein
großes Oelgemälde zum Geschenk gemacht, das
den Angriff des 6. Infanterieregiments in der Schlacht
von B a l a n darstellt und von dem Schlachtenmaler
Röchling gemalt ist. Jni Aufträge des Kaisers ' über¬
reichte Flügeladjutant Oberst v. Lauenstem ras Zckd
in Gegenwart des kommandierendenGenerals Frhrn.
v. d. Tann und des gesamten Offizierkorps dem Re¬
giment. Der Prinzrcgent  hat dem Kaiser te¬
legraphisch seinen Dank  ausgesprochen.

Grotzbritannien.
* Wider Erwarten haben die Eisenbahngesellschaf¬

ten nachgegeben, und so endet die Krise mit eine  m
Sieg der ' Arbeiter . Die Verständigung ist aus
folgender Grundlage zustande gekommen: Die Gesell¬
schaften und die Vertreter der Verbände der Angestell¬
ten erklären sich bereit, die Regelung aller auf die
Löhnung und die Arbeitszeit bezüglichen Fragen durch
ein Schiedsgericht  zum Austrag zu bringen.
Die Gesellschaften bilden A n g e st e l l t e n k a m-
m e r n. Sollten diese nicht zu einer Verständigung
kommen, so wird dieser an eine Zentral -Einiguugs-
kommission verwiesen. Sollte auch diese keinen Er¬
folg haben, so wird die Entscheidung einem Schieds¬
gericht übertragen, lieber alle Fragen der Auslegung
dieses Abkommens hat das H a n d e l s a m t zu
entscheiden.

Marokko.
* Ueber französische Willkürkichkeiten wird der

„Köln. Ztg ." aus Tanger  berichtet : Da von den
französischen Behörden in Casablanca nicht nur nichts
geschieht, um den Beschwerden über Unterbindung des
Handelsverkehrs im Hafen durch die Militärbehörden
Folge zu geben, sondern dem Handel weitere Schwie¬
rigkeiten zu bereiten, wollen numnehr bie Kaufleute
sämtlicher am Handel interessierter Aationcndurch ihre
Konsulate  solidarisch gegen diese Willkurlichkecken



Ein aufregender Vorfall ereignete sich in der
Nahe von K ö l n . Dieser Tage überfiel eine
Rotte von 15 jungen Burschen einen Streckenwärter,
so daß dieser flüchten >md sich ins Streckenwärterhäus-
chen einschließen mußte. Infolgedessen trat auf dem
Kölner Südbahnhof eine Betriebsstörung ein. Auf tele¬
graphischem Weg wurde von Köln aus eine Maschine
mit einer Anzahl von Bahnarbeiiern und Schutzleuten
requiriert, die den Schwerverletzten aus seiner Lage
befreiten und zwei Hauptanführer verhafteten.

Entlassung ausländischer Arbeiter . Ange¬
sichts der von kroatischen Arbeitern verübten Mord¬
taten  im rheinisch-westfälischen Industriegebiet wie
am Niederrhein haben sich zahlreiche Werke entschlos¬
sen, sämtliche kroatische und i t a l i c.11  i =
s che n Arbeiter zu  e n t l a s s e n. In den
letzten Tagen trafen auf dem K ö l 11 c t und dem
Essener  Bahnhof über 1000 fremdländische Ar¬
beiter ein, die plötzlich entlassen in ihre Heimat reisen.
Auch auf mehreren Braunkohlengruben wurden alle
Kroaten entlassen.

Ein moderner Chinese . An die Dresdener
öffentliche Handelslehranstalt hat sich ein junger chi¬

nesische- Kaufmann gewendet, der bei sehr geringem
Gehalt zu P a d a 1, g auf Niederländi sch-Sumatra sehr
viel arbeiten muß. Er wünscht vor allem deutsche
und französische Sprachstudien zu machen und hofft, daß
dies durch Vermittelung des Grammophons auf posta-
lischem Wege geschehen könne. Auf diese Weise hofft
er zu einer Stellung mit besserem Gehalt zu gelangen.

Fortuna läßt sich nötigen . Aus Elberfeld be¬
richtet die „Köln. Z .": Ein ebenso seltenes wie eigen¬
artiges Jubiläum kann du hiesiger Bürger feicin.
Vor 50 Jahren hat er als 23jähriger Jüngling von
seinem Vater ein Viertel des Loses Nr. 60 883 der
preußischen Lotterie übernommen, das sein Vater da¬
mals 27 Jahre gespielt hatte. Das Los befindet sich
also schon 77 Jahre in der Familie . Allzuviel Glück
hat es seinen Besitzern nicht gebracht, denn der Va¬
ter konnte während der 27 Jahre nur den ihm zu¬
stehenden Anteil eines Gewinnes von 100 Talern im
Betrage vom 21 Talern sowie einige Freilose ein¬
heimsen. Sein Sohn war noch weniger glücklich. Ihm
fiel während der 50 Jahre nur der gleiche Gewinn so¬
wie einige Male ein Freilos zu. Für einen Rechen¬
meister wäre es eine dankbare Aufgabe, auszurech¬
nen, welchen Betrag die Familie jetzt ihr eigen nennen
könnte, wenn sie das Geld für das Los die 77 Jahre

hindurch zinsbar angelegt hätte. Mit Zins und Zlw
seszins dürfte sich ein nettes Sümmchen ergeben.

Gapons Ende , lieber den Tod des Expriesters
Gapon, der in der letzten revolutionären Bewegung
in Rußland bekanntlich eine große Rolle gespielt hat,
wird jetzt wieder eine neue Version gemeldet, deren
Glaubwürdigkeit freilich nicht besser verbürgt erscheint
als niancherlei Darstellungen aus früherer Zeit . „Cor-
riere della sera" veröffentlicht einen Bericht aus dem
Munde eines russischen Sozialrevolutionärs in der Um¬
gebung Gorkis in Neapel über den Tod Gapons . Die¬
ser habe sich nach dem blutigen 22. Januar zum
Werkzeug Wittes hergegeben. Der Verdacht der So-
zialrevolutionärre sei aber auch auf den ihm zur
Ucberbringung bestimmten Ingenieur Nutenberg ge-
saüen. Auf dessen Betreiben fand in einer Villa bei
Petersburg eine Zusammenkunft mit Gapon statt, die
von einigen Genossen belauscht wurde. Gapon bot Ru¬
tenberg 50 000 Rubel für die Liste der Mitglieder des
unabhängigen Komitees der Kampfesorganisation. Ru-
tcnberg nannte ihn einen Verräter, worauf Gapon zu
wehen versuchte und mit den Lauschern zusammenstieß.
Aus Besorgnis, von ihm erkannt zu sein, töteten ihn
diese durch Revolverschüsse. Rutenberg floh nach Eng¬
land und befindet sich jetzt in Australien. '

Wieder efwas Neues!
Der stete Wechsel der Moden in Verbindung mit einer außerordentlichen Vielseitigkeit der Damen-Konfektion - bedingen für ein modernes Geschält
ununterbrochene Neu -Einkällle . — Unsere flotten Lagerumsätze gestatten uns, diesen Faktor in weitgehendstem Masse Rechnung zu tragen

Der grosse Konsum wirkt 25 bestimmend auf die Preiswilrdigkeit.
10000 Nachdem wir von unserer jetzigen Einkaufsreise zurückgekehrt sind, können vvi
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Die täglich erscheinende

Flörsheimer Zeitung
t nim allen vier aelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitm

Nassauischer Geschichtskalender.
8. November.

1627. Gros Ludwig II. von Nassau-Weilburgf im Alter
von 62 Jahren. Er vereinigte während seiner Regie«
rung noch einmal alle seit einigen Jahrhunderten ge-
teilten naffau-walramischen Lande. _

Lokales.
Flörsheim , den9. November 1907.

N (Versammlung.! Wie um hören, wird anläßlich der
^vorstehenden Landtogswahlen, in nächster Zeit am hiestgen
Orte eine öffentliche Versammlung der sozialdemokratischen
Kartei stattfinden. Rühmenswert ist es, daß zur Abhaltung
dieser Versammlung diesesmal auch ein Saal ausgetricben
Serben konnte und man also nicht gezwungen ist, bei v>el-
l'ichj etlichen Graden Kälte unter Gottes freiem Himmels-
^lte zu tagen.
, 8 (Teater -Vorstellung.) Die gestrige Teatervorstellung
m Rhein-Mainischen Verbandsteaters. die erste in dieser
Saison, war wiederum sehr gut besucht. Gegeben wurde:
»Die deutschen Kleinstädter». Lustspielu. 4 Akten von Kotze.
°ue. Das Ensemble, das zum Teil durch neue, hier noch
vicht gesehene Künstler ergänzt ist, machte auch bei dieser
Erstellung seinem guten Namen wieder olle Ehre, denn es
^Utbe famos gespielt. Sehr zu rühmen ist auch die sicht¬
bare Aufmerksamkeit des Publikums, das dem immerhin et*
V>as lange währenden Stücke mit dem größten Interesse
i°igte.
^ (Ausgestellt) werden in den nächsten Tagen, die von den
Mitgliedern des Nadfahrvereins „Wanderlust" bei dem letz-
«N Rennen der „Allgemeinen Radfahrer-Univn» errungenen
«reise, im Schaufenster des Herrn Franz Schäfer in der
Hauptstraße dahier.
. V (Vom Hochheimer Markt.) Man schreibt uns: Der
vachheimer Markt hat auch dieses Jahr wieder seine alte
^stiehungskrast ansgeübt. Teils zu Fuß. per Bahn oder
^ad sah man sie hinüber eilen zu dem großen Markte, all-
J00 am Eingang ein großes Schild prangte m't der Aus.
Mist : „Eingang für Rindvieh!» Gar mancher der dem
bleuen zu viel zugesprochen, kehrte dann wieder schwankenden
Drittes nach der Heimat zurück. Auch zwei hiesige Rad-
iahrer, denen die Räder streikten, weil ihre Herren zu schwer
^aden hatten, mußten ihre Rötzlein schieben und machten
'v°hdem noch verschiedene Male Bekanntschaft mit dem
^ausseegraben. Ja der Neie!

V (Fernsprecher.) Die Geflügelmästerei Peter Kohl am
^ îlbacher Weg ist unter Nr. 31 an das Fernsprechnetz an-
^schloffen worden. ■_

^Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 1. bis 31. Oktobr 1907.
Geboren:

4. dem Bäcker Johann Josef Bergheim(Nemnich) eine
Tochter Johanna, . .. .

11. dem Fabrikarbeiter Emil Kraft (Trops) emen Sohn
Anton.

v"' 14. dem BäckermeisterPeter Ruppert (Ruppert) einen
Sohn Christof. —u

19. dem Maurer Lorenz Bachmonn(Diehl) einen Sohn

20.  dem Tüncher Ernst Siegfried (Mohr) einen Sohn

°V> 23. dem Hilfsbühnsteigschoff-rer Wllhrlm R'chter 5.
(Schäfer) eine Tochter Christ. Maria . .

^ 25. dem Bäcker Johann Peifer (Hümmer) eine Tocht.r

v» 29? dem°'Maschine,'putzer Friedrich Schwab (Schäfer)
einen Sohn Heinrich Georg, „s...

"Vi 28. dem H' lssweichenstellerWilhelm Ruppert (D-enst)
Aue Tochter Anna Maria.

Aufgeboten:
^ui 1. der Landbriefträger Wilhelm Messeru. Anna Henkes

beide zu Flörsheim, .
«>u 4. der Schneider Wilhelm Kurz zu Höchst und Anna

Barbara Grünewald zu Flörsheim, arsl,
7. der Fabrikarbeiter Ewald JaSpert und die W'lwe

Andreas August Otto Gimpel. Katharina geb. Florsy .i-
Mer, be'de zu Unterliederbach,

9. der Konditor Karl Aug. Schipp zu Mainz und The-
resia Körtet zu Flörsheim, '

°"n 15. der Taglöhner Philipp 2 tz ngerr . Katarina Schmidt
beide zu Flörsheim,

vvi 18. der Taglöhner Wilhelm Stoppler und Margareta
Jakobi, beide zu Flörsheim,

°"n 22 der Schiffer Johann Heinrich Mellinghvff zu Mühl-
heim an der Ruhr und Magdalena Meurer zu Flörsheim.

"Ui 26. der Schlosser Andreas Schäfer zu Rüsftlshrim und
die Schneiderin Karolina Schuster zu Flörsheim,

Verehelicht:
Am 12. der Schlosser Johann Ruppert 5. mit Katharina

Kraus, beide zu Flörsheim. „ „ . _
»M 26. jei Landbriefträger Wilhelm M ssr 3. und Anna

henkes. beide zu FlörSheim. .
«M 29. der Konditor Karl August Schipp zu Mainz m.t

Theresia Körtel zu Flörsheim.

Gestorben:
Am 18. dem Rangierer Johann Mohr ein toter Knabe geb.
am 19. dem Maurer Lorenz Bachmann ein Sohn Lorenz,

1 Minute alt,
am 23. der Schneider Johann Pfister von Eddersheim, 23

Jahre alt,
am 22. dem Fabrikarbeiter Jos. Jakob Leitsch ein Sohn,

Karl Franz, 3 Monate alt,
am 25. d'e Ehffrau Elisabeta Adam geb. Klepper. 64 Jahre
am 25. dem Taglöhner Johann Löfftlholz ein Sohn Friede.

7 Monate alt,
am 29. der Bushälter Johann Paul , 83 Jahre alt,
am 30. die Büglerin Margar. Jung, 17 Jahre alt._

Bekannmachung.
Bei der Spr tzenprobe. sowie bei dem letzten Brande ist

es vo gekommen, daß Mitglieder der Pflichifeuerwehr die
fehlten, sich rstcht nachträglich entschuldigten.

Ich milche darauf aufmerksam, daß im Wiederholungsfälle
unnachstchtlich Bestrafung eintritt.

FlörLheiw, 4. November 1907.
Die Polizeiverwaltung: Lauck

Kaninchenzüchterver ein „Fortschritt " : Sonrtog Abend
ist F >m > not nd iv> Rttlou' ant „Kaisersaal». Die
M tgkieberw-rdea gebeten, pollzähl ch und mit ihren
Familien zu ald ) bee . Freibier.

lH75ev.  Soontag Mittag 3 Uhr Zusammenkunft im Hirsch.
Um vollzähkichs E,scheine:- wird gebeten.

Militärverein . Nächsten Sourttog, den 10. November,
nachmittags 1 Uhr, Versammlung im Verenslokat
„Hirsch".

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8*/sä Uhr Gesangstunde sm Gasthaus „Zum Hirsch".
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Kameradschaft 1889 : Sonntag den 10 November, nach-
mttags 1 Uhr , Versammlung im Gasthaus „Zum
deutschen Hof" (Josef Bceckheimer). Um zahlreiches
Krsch inkn wird gebeten.

Bekanntmachung.
Das im hies. Gkmeindkwald pro 1907/08 anfallende Holz

soll aus dem Wege der Submission vergeben werden.
1. ca. 200 Festmtr. eichen Schwellenholz, ohne, oder Mit

ca. 50 Fstm. Schnittholz.
2. ca. 100 Fstm. eichen Grubenholz.
3. ca. 160 Fstm. kiefern Schwellenholz, ohne, oder mit

ca. 40 Fstm. k-esern Schnittholz.
4. ca. 250 Fstm. kiefern Grubenholz.
Das vorstehend oufgeftihrte Holz kommt in den Distrikten

8, 10, 21. 24. 25, 39 und verschiedene, zur Fällung.
Sämtliches Holz wird mit der Rinde gemessen.
R ' fleltanten werde» g'beten, ihre Offerten unter Angabe

der Znpfstärke und mit. oder ohne Schnittholz, schriftlichz
bis zum Samstag, den 9. November, nachmittags 4 Uhr,!
auf dem diesseitigen Büro einzureicken. !

Die Genehmigung seitens der Gemeindevertretung bleibt
8 Tage Vorbehalten.

Flörsheim, den 6. Nov mber 1907.
Lauck, Bürgermeister.

N B. Das ang.sührte Holz wird uns Verlangen, durch
den Gemeindesörster Stotz vorgezeigt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 10. November.
Gottesdienst nachmittags 8 Uhr.

CoRal*0ewerbe«erein
TlorsDeim.

Der Unterricht im Fachzeichnen beginnt wieder
am Sonntag , den 10« ds. Mts ., vormittags ^ 12
Uhr , und zwar von jetzt ab in der Schule des Hrn.

ver Uerstanfl.
Rektor.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Arbeiter Gesangverein „Frisch Aus " : Montag Ab-nd
Su ' gstuiide in dcr Billa „Sängeih , iw " . (Feldb -rg-
stieße 9.)

Wurfelklnb : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfttstund'
im Pereinslvkal (Fr . Breckhc>mer.)

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenzüchtervereiu:
Jeden zweiten Montag >m Monat abends ste9 Uhr
Bersamminng iw Berewslokol(Fraittsurte? Hof.)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
>m Bereinslvkal (Joses Bceckheimer.s

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hiiscb."

Tnrugesellschaft : D>« Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freiings üart.

Hum . Musikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend
9 Uhr Musikstunde im Bereinslvkal.

Radfahrerverein Wanderlust : Jcden Mittwoch Fahr¬
stunde im SchVtzelchnf.

Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generatver.
sammluvq.

Gesangverein Liederkrauz: Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde Iw Bereinslvkal(Jost.)

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaol.«

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch Abend8 2̂ Uhr
Kegelabend im „Kaisersaal."

Fremdenverein „Alemannia" : Samstag den9 Novbr.
abends8^2 Ubr, Versammlung im ..Kais rsâ l".

Zur

hcrbn -Zssto«
_ empfehle

fierren- uns vaMN-MMn
Herren- u. Knaven-Sweaters,
Umschlagtücher, Mädchen-Haube« und

Mützen.
Oswald Schwarz,

zz Eiscnbahtistrasse5. n

Zöpfe;
(3 -teilig),

zu Mk. Ä50 , 3.50 und höher, liefertIsar!Frank.
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

Den saftigsten

m  Kautabak
erhalten Sie stets friseh bei

Franz Schäfer,
Hauptstraße.

Lager in Zigarren, Zigarretten.
Rauch- u. Schnupftabak.

Miet -öttlkitge
ernptiehit die Buchdruckerei dieser Zeitung.

Gute Aare. grosse Unswadl in «illige Preise.

$cbuhwar ( n aller Sorten u. färben
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
MT" Stiesel, Halbschuhe und Pantoffel. "ML

Schuhwarenhaus Simon Kahn,
iRtelk BttHttinngJ Flörsheim a. M., Obefmainstrasse 13. | mt Passform.

-

•MM«
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C. Rösser , Mainz

H. öam @n =IC©ii £ek :ti ©ii Neukelten fiir herbst und Murer 1907. s
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Hnfilfn TV»AQ ln Velvet, Tuch endlich karierten, gestreiften Stoffen
\ -/UötllIIjt3b von 12 Mk. bis 150 Mk.

11 "" den größten Weiten vorrätig vonA x aueupcuetutb 10  Mk. ins 100  Mk.
Abend -, Theater -Mäntel aA

von 12 Mk. bis 100 Mk. Hv
T .lff ' Hfl 'fr i!t Sammt , Astrachan, Tuch von
X̂ XX t/ktX̂ »̂ , J3UIfc ?I ÜO 15 Mk. bis 90 Mk.

Costmc-Rölkc, Blonseu, Englische Paletots, Regcnmiintet, Baikffsch-, Kindcr-Mäntel
bekannt groß e Auswahl , zu billigsten Preisen.

4
4Sonntag, den 27. ds. Mts. bleibt mein Geschiist den aa!i?en Tilg geöffnet.

♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Saim-IüstiiEt.2"
Eilt SchlrmsrLHerrn. Frisdiand,

Dentisten , Mainz,
C2i*. Bleiche 44 , EckeSlarastr

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an,

Zahnoperatienen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Im Verlage von ßud . ßeclitold & Comp, in Wies¬
baden ist erschienen szu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) <

Nassailischer AllgemeinerLandes-Kalender
auf das Jahr 1988 . Redigiert vonW. Witt gen.

— 72  S . 4°, geh. — Preis 25 Pf . —
Haupt - Inhalt-  Vollständiges Kalendarium rc. Markt-

verzcichnis. Landwirschaftl. und Gartenbaukalcnder. Zins-
tabellcu. Trächiigkeiiskalender. Anekdoten. Aufsätze von
allgcm. Interesse. „Im Dieuste des Eroberest von Wilh.
Wittgcn. — „Abt und Pfalzgraf " von C. Spielmonn . —
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Schlackt
bei Jena von Wilhelm Zieche. — „Die Hanselmanus-
höhlen", ein Lahnmärchcn von Rudolf Dietz. — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrot vr . Spielmann . eine
Skizze von Wilheln , Wiltgen. — Kurzer Rückblick ans das
Jahr . — „Villmar " (zum Titelbild ). — Vermischtes. —

Humoristisches (mit 6 Bildern ).

Durch alle Buch* und Sdireibwarenhandlungen= zu beziehen.

ü MODE VON HEUTE
A Sorgfältig redigierte und daher in allen

” Bevölkerungskreisen gern gelesene : £

/ Frauen «Zeitung

YONliEliTE
WBBSJSKT-f« « ..

Erscheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 2.30 bei jeder Buch¬
handlung und Postanstalt . Probe-
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE “ G. ni. h. H. r%
Frankfurt am Main, Bleichstrasse 48

:: Wirksames Insertionsorgan::

°i" bauen!»Z°
Bei Stockungen und Störungen

der monatlichen Kege! ist das
seit Jahren tausendfach bewährte

Mensfruationspulver
„Geisha“

von prompter ",Wirkung . Besttl.
Flor Anthemid nobil japouic.
pnlv. sbt. Warnungl „Geisha"
ist das älteste und erste Men:
struationspalver , welches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine emsige
derselben hat auch nur an¬
nähernd so viel Erfolge nach-
zuweisen, wie „Geisha".

Schachtel Mk. 3.00. Nach¬
nahme Mk. 3.35. Altmann &
Co., G. m. b. « ., Halle S. 231.

Garantiert
Ziehung 16 . Nor.

Hark das Los!
d. XVI. Strassburger

Lotterie.
Günstige

ßewinnaussichten!
Gesamtbetrag i . W.
39,000 Mk.

Hauptgewinne
12,500  Mk.

11198 Gewinne znsam.

126,500  Mk.
00  I Ml 11 Lose 10 M. I

„Uo I mjPor .u Liste25Pf .j
j versendet d.Gencral-Debitl
|J.S!ürmerX»Iem

Makulatur'S ” L

Tlecbtenkraake
trockene, nässende Schuppenflechtenund das mit diesem
liebet verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne BernfSstorung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung PatentaMich geschützt Nr .63781.
lt . Gruppier , St . Maricn -Drogcrie , Lünristtvnbnrg,
Kant-Straße 97. Z-)8*

Legehühner, "| gf
Nutz- und Ziergefltigel — Brutmaschinen, Knochen,
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig

M . Becker , Weidenau in Westfalen,
Reichhaltige Preisliste umsonst 1f>

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eocnt. Abänderung der

Vorstellung.

Samstag , 9. Nov. Abo». C. Zum ersten Male : „Del
letzte Funke".

Sonntag, 10. Nov. Abon B. „Die Meistersinger".
Anfang 6°/z Uhk-

Montag 11. Nov. Won . I . „Der letzte Funke".
Dienstag, 12. Nov. Abon. 6 . „Der Barbier von Sevilla ''

Srpielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 Uhr.)
Samstag , 9. Nov. Neuheit! „Fitia hospiialis.

Dutzendkarten gültig. Fünszigerkartcn gültig
Sonntag, 10. Nov. „Tie große Gemeinde".

Anfang V-.4 Uhr.

Walhalla-Theater Wiesbaden.
Programm:

„Sandors Burlesqiue-Circus." Stürmischer Lach er so lg.
Sidi : „Intermezzo in einem Biwak".
Villions de phänomenalen Radfahrer.

Luigi Dell' Oro, Mnsikal-Virtuvse und weitere
6 attraktionelle Attraktionesn 6

Anfang 8 Uhr.

Iw Rindlcdcr Laschcuschnhe»»Mk.5
Ia. Rindledcr Hakenstiefel„ Mk.6
la, Rindl. Schnallensticscl„ Mk.8

80
an
80
an

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

Für jedes

Paar leiste 8 Ia . Rllldledcr Schaststicsel Mk . 8

weitgehendste 8 Ia . Rindlcdcr Schaststicsel Mk . B-

Garantie , 8 ^ ^ ijtblcbcr Flößerffiefel Mk . 10 -

Aeichhaltige
Auswahl

■ Scbubwarenbaus
L - MÄNES
Mainz,Schöfferstr.9.

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder und kein

Spalt.

Filzpantoffel, Ledcrdesatz««, Mk. 1
genähte Sohle

Ledcrpaiitoffcl, warm Futter„ Mk.2
Filzpantoffel,Mk. 2'°

70
an

50
an

Beachten Sie

ldie Schansenster

nnd die

billigen Preise.

Das Beste,
was für den Preis geliefert

___ _ werden kann.
Filz-Schnallcnsticfel Mk.13

mit Filz ° und Ledersohlen

Filz-Sch!iiirsticscl.... „ Alk.3^
Ia.WichslcdcrSchnnrstiesel„ Mk.S'l!

garantiert alles Leder



« njetge »
kosten die lleinsi'alrtgc Petitzcilc

oder deren Raum 15 Pfg.
Reklamen 80 Pfg.

I Abonncinenlsprcis inonai!. 85 P '.. !
mit Bringe «lohn 45 Rn Dar >5
die Post bezogen o: rteljährlich

1.65 Mk. Inet. B ' ncUgeld.

(Tagblatt ) .
Zugleich Anzeiger für den Maingau

mit einer täglichen Unterhaltungsbeilage und SamstagS die Beilage „Seifenblasen".

. - -. »

I Erscheint täglich
außer Sonntags.
Druck und Verlag der

Vcreiusbnchdruckerei
Flörsheim»

Wickererstrabe 32.
Für die Redaklion verantwortlich
Hcinr. Dreisbach» Flörsheim. I

. . . . "" . .*

Nr. 263. Sauistlig» Öen9. Novcuibcr 1907. 11. Jahrgang.
' LshrlittgsmarUel im Handwerk.

lieber den Lehrlingsmangel im Handwerk wird
fast allgemein geklagt» er ist aber nicht sehr verwunltr-
lich bei den vielen Klagen über eine mißliche Lage des
Handwerks selbst. Wer will seinen Sohn noch ein
Handwerk erlernen lassen, wenn er fortwährend hört»
daß vom goldenen Boden des Handwerks keine Rede
mehr sei? Diese Verallgemeinerung ist also schäd-
I i ch, und sie ist auch u n r i cht i g. Eine ganze An¬
zahl von Handlverkszweigenist durchaus existenzfähig»
weil in unserem Wirtschaftsleben durchaus nötig. Wan
kann hierbei mit Recht auf das endgültige Ergebnis der
letzten Berufszählung, wie das der Handwerkerenquete,
gespannt sein.

Um die vielfach geäußerten Klagen über Lehr-
lingsmangcl auf ihre Berechtigung prüfen zu können,
hat die HandwerkskammerK o n st a n z in ihrem Be¬
zirk eine Statistik der am 1. November 1906 in Hand¬
werksbetrieben beschäftigt gewesenen Lehrlinge ausge¬
stellt, deren Gesamtergebnisse in Vergleich gesetzt sind
mit den Resultaten der Lehrlingszählung vorn Oktober
1901. Danach ist die Gesamtzahl der Lehrlinge von
1883 im Jahre 1901 auf 1804 im Jahre 1906 zurück¬
gegangen. Interessant ist die Bewegung innerhalb der
einzelnen Gewerbe; es haben eine wesentliche Zunahme
der Zahl der Lehrlinge (etwa 14 bis 56 Pzt ). Die Ge¬
werbe der Bäcker, Buchdrucker, Maurer, Müller, Sattler
und Wagner, eine wesentliche Abnahme (18 bis 67 Pzt .)
die Blechner, Mechaniker, Steinhauer , Schlosser und
Schreiner zu verzeichnen. Insbesondere mag bemerkt
werden, daß die Zahl der Schlosserlehrlinge von 226
auf 119 zurückgegangen ist. Mit Rücksicht auf diese Ver¬
hältnisse hat sich die Handwerkskammer wiederholt ein¬
gehend mit der Frage der Lehrstellenvermittelung be¬
faßt und in der Tagespresse auf die Wichtigkeit einer
richtigen Berufswahl  unserer Volks- und Mittel¬
schüler hingewiesen.

Bezüglich der Lehrlinge in st a a t l i ch _subven¬
tionierten L e h r l i n g s w e r kst ä t t e n äußert sich
der Bericht der Kammer auf Grund der Vrüsungser-
gebniffe bei den Gesellenprüfungen dahin, daß diese
Lehrlinge „zwar keine besonders hervorragenden Lei¬
stungen bezüglich ihrer technischen Ausbildung aufweiftn,
aber immerhin noch etwas über dem allgemeinen Durch¬
schnitt stehen." lieber den Stand der Lehrgeld-
frage  tvnrdc eine eingehende Statistik aufgestellt, aus
der hervorgeht, das; die Zahl der Lehrverhältnisse, in
denen überhaupt Lehrgeld bezahlt wird, rund 27 Pro¬
zent beträgt. Die Lehrgeldbeträge sind bei den ein¬
zelnen Gewerben oft sehr verschieden und schwanken
zwischen 70 und 350 Mark.

Kleine Meldunnen.
(-) Stntlqart , 7. November. (B e st a t t u n g e n .)

Die Opfer der Familieniragödie vom 2. November sind
heute früh auf dem Pragfriedhof beerdigt worden. An
sämtlichen Gräbern sprach Stadtpfarrer John . Zuerst
wurde die Geliebte Raiths , die Kellnerin Baun , be¬
erdigt, wobei der Geistliche nur ein Gebet sprach. Ei¬
nen erschütternden Anblick bot es, als an einer an¬
deren Stelle des Pragfriedhofs die vierSürge der Frau
und der 3 Kinder in e i n Grab gebettet wurden. Der
Geistliche legte seiner ergreifenden. Ansprache den Text
Psalm 143, V. 2. : Herr, gehe nicht ins Gericht mit
uns , denn vor dir ist kein Lebendiger gerecht," zugrun¬
de. Hieran schlossen sich ernste Mahnungen des Geist¬
lichen. Zum Schluß wurde abseits von den: Grabe
der Frau und der Kinder noch der Urheber all dieses
Unglücks unter die Erde gebracht. Der Geistliche sprach
am ©reibe nur ein SBetterunfer. — Dns ciuf noch nicht
ganz aufgeklärte Weise ums Leben gekoinmene 13b
Jahre alte Mädchen K l a r a S cha b e l wurde ge¬
stern vormittag auf dem Pragfriedhof beerdigt Stadt¬
pfarrer Plieninger w!cs darauf hin, daß das Mädchen
den Eltern eine willige Hilft im Geschäft war. Auch
ihr früherer Lehrer habe ihr in Beziehung auf ihr Be-
tragen und Verhalten ein günstiges Zeugnis ausgestellt
Die Frage , ob ein Verbrechen vorliegt, werde v;elle;cht
nie gelöst toerden. Sicher sei nur, daß das Kind der
schlechten Tat eines ruchlosen Menschen zum Opfer ge¬
fallen sei. r

(=) Ludwigsburfl , 7. November. (Verheer e n-
d e s Schadenfeuer .) Heute nacht wurde dre

Weckcrlinie nach Schillerstraße' 13 gerufen, wo die im
Hinterhaus gelegene Güthleschc Waschanstalt in Hellen
Flammen stand. Das im Erdgeschoß und bis jetzt un¬
aufgeklärte Ursachen zur Folge habende Feuer griff
so schnell um sich und entwickelte einen so heftigen
Rauch, daß die zahlreichen Bewohner der oberen Stock¬
werke sich großenteils unbekleidet mittels Leitern zum
Fenster hinaus retten mußten, nachdem sie durch einen
Bewohner des Vorderhauses, der zufällig nach Hause
kam, durch Schreien geweckt worden waren. Das An¬
wesen ist nur noch ein großer Trümmerhaufen und
alle Wäsche, darunter auch die ganze Einrichtung des
neuen Hotels „Herzog Eberhard" mitverbrannt. Der
Besitzer ist versichert. Es gelang der Weckerlinie, das
gefährdete Vorderhaus zu retten, ohne daß die Ge¬
samtfeuerwehr gerufen werden mußte.

(-) Geislingen , 7. November. (H i r n s chl a g.)
An einem der letzten Tage erlitt Bau- und Möbel-
schveiner Abt von hier, während er in seiner Lager¬
remise Arbeiten zurichtete, einen Hirnschlag, der ihm
die Sprache vollständig raubte.

(-) Gmünd , 7. November. (M i l chp r e i S a u s -
f cf>1a g.) Die hiesigen Milchlieferanten haben gestern
die Erhöhung des Milchpreises von 16 auf 18 Pfg.
ab 11. ds. Mts . beschlossen und zugleich eine Ver¬
einigung der  M i l chl i e f e r a n t e n gegrün¬
det.

(-) Altbach, 7. November. (V a h n u n f a l k.) Bei
Ausfahrt des um 11 Uhr 45 Minuten hier in der Rich¬
tung nach Eßlingen fälligen Lokalzuges zerriß an der
Maschine die Kuppelung zwischen dem Tender und der
Maschine. Zur Weiterbeförderung des Zuges muß¬
te eine Reservemaschine aus Plochingen herbeigerufen
werden, wodurch eine Verspätung von fast einer Stun¬
de eintrat.

(-) Nattheim OA. Heidenheim, 7. Nov. (Das
Haus bombardiert.  In einer der letzten
Nächte wurden dem gegenwärtig in Untersuchung stehen¬
den Schultheiß Steck mit Ziegelsteinen die Fenster ein¬
geworfen. Es ist ein wahres Wunder, daß Steck oder
einer seiner da*" ' n Rt vk worden
sind.

* Paris , 7. November. In Bourgbourg
(Dep. Nord) wurden gestern die Kapuzinernonnen aus
ihren; Klo st er vertrieben.  Die Menge bereite¬
te den Nonnen  bei ihrer Abfahrt nach dem Bahn¬
hof in Dünkirchen eine große Sym pathiekundgebung.

Die FanrMenzigarre.
Das wichtigste Möbel . — Anrecht der Kin¬

der. — Guten Appetit.
Wer kennt nicht den Zankapfel zwischen dem L a n-

de der ausgehenden Sonne und Atlan-
t i c? Es ist das Land, die Inseln der Philipp  i-
n o s . Aus diesem Gebiete konunen manche Merk¬
würdigkeiten, die es verdienen, dem Leser nicht vor¬
enthalten zu werden. Im leicht gebauten Bambushause
genießt einer der starken Pfähle aus diesem Rohr den
Vorzug, der Aufenthaltsort des wichtigsten Möbels im
ganzen Hause, der F a m i l i e n z i g a r r e zu sein.
Sie ist sozusagen Nationaleigentum, oder vielmehr Ei¬
gentum der gesamten Familie . Vom Ahn, dem Groß¬
vater. der Großmutter herab bis zum Kinde hat jedes
Familienmitglied ein Recht zur Benutzung dieser Zi¬
garre. Nun sollte man aber nicht meinen, diese Zi¬
garre hätte Aehnlichkeit mit dem in den Landen der
gemäßigten Zone beliebten Tabakartikel. O nein. Die
Dinger sind von ganz anderer Ausstattung . Aber es
soll Europäer geben, die, als sie die hohe Ehre hatten,
ein paar Züge aus der Zigarre zu tun , von ihrem
Wohlgeschmack geradezu entzückt gewesen seien! Dieses
Familiengemeingut ist gewöhnlich 1% Fuß lang und
hat einen guten Zoll im Durchmesser, also eine' „Fest¬
rübe", wie sie im Buche steht. Wenn sie gerade nicht
geraucht wird, ruht sie in einem besonders für sie ein¬
gerichteten Loch eines der Bambuspfähle in dem Haupt¬
raume des Hauses. Jeder , der nun Lust hat, ein paar
Züge zu tun, steckt sie frisch an und legt sie, wenn
er befriedigt ist, wieder an ihren Platz zurück. Uebri-
gens wird das Loch höchst rücksichtsvoll immer so tief
angebracht, daß auch die jüngsten Familienmitglieder
die Zigarre erreichen können.

Es ist ein eigenartiger Anblick für den Fremden,
der in die Wohnung eines Bewohners der Philippinen
tritt und dort sieht, wie die Sprösslinge des edlen Ge¬

schlechtes— nur ' die Wickelkinder haben kein Recht
zur Benutzung — sich mit der großen Zigarre ab¬
mühen, die manchmal beinahe ein Drittel der Größe
des Kindes selbst hat und gewöhnlich das kleine, gelbe
Gesicht gräßlich entstellt. Niemand hat ein Recht, die
Familienzigarre aus dem Hause herauszunehmen; sie
muß immer innerhalb desselben zu finden sein. Kommt
ein Gast in das Haus , und man will ihn willkommen
heißen, so wird sofort die Familienzigarre aus dem
Loch geholt und ihm dargereicht. Befindet sich die
Zigarre aber gerade im Gebrauch, so wird sie ohne
weitere Förmlichkeitendem Betreffenden aus dem Mun¬
de genommen und dem Gaste gegeben, der sie unter keinen
Umständen zurückweisen darf, denn das würde die größ¬
te Beleidigung sein, die er seinem Gastgeber zufügen
könnte. Es wäre ungefähr so, wie wenn man bei uns
sich weigern wollte, die dargebotene Hand zu ergreifen,
oder wenn dem stolzen Indianer des Wild-West ab¬
geschlagen wird, die von ihn; freundlich angeboteue
Friedenspfeife mitzurauchcn.

Guten Appetit kann man sicher dem Europäer
wünschen, der als Gast, in dem Momente das Haus
des stolzen Philippinos betritt, in dem eines der vielen
Kinder mit Wohtoehagen an der Familienzigarre
schmaucht und schon vielen Europäern, die sich zuerst
nicht überwinden konnten, eine Zigarre weiter zu rau¬
chen, die gerade einem schmutzigen Kinde weggenom¬
men worden war, ist die Zurückweisung sehr schlecht
bekommen. Jedenfalls ist die Fam -t' en-iaarre ein
merkwürdiges Möbel.

L) er Lancknirt.
Kartoffelitberwinterung . Vorsicht bei den zur

Ueberwinterung bestimmten Kartoffeln, denn je weniger
Druckflecken und Wunden die Knollen — auch beim
Wurzelwerk trifft das zu — bekommen, um so länger
werden sie sich halten und um so geringer sind die
ohnedies unvermeidlichen Verluste. Der Pergleich mit
dem Obst darf auch hier wieder Anwendung finden.
Wie geht es aber in der Praxis oft zu ? Die Knollen
erfahren eine Behandlung wie die Kieselbatzen. Von
im eigenen Interesse gebotener Schonung des wert¬
vollen Ernteerzeugniffes ist sehr oft gar keine Rede.
Ohne sich auch nur im geringsten Rechenschaft abzulegen
über seine Handlungsweise, verwendet man beim Ab¬
laden der ungesackten Knollen anstatt der hölzernen
Wurfschausei einfach die diente (2rvjchau,el und sticht
lustig, weil bequem, darauf los . Und nachher jammert
man darüber, daß das Zeug nicht halten will!

Vermischtes.
Strautzfedern werden teuer! Straußfedern

sind in diesem Jahre gesuchter und beliebter denn je
zuvor, aber sie sind auch teurer geworden, als sie bis¬
her irgend einmal waren. Darum schnellt auch der
Preis für Hüte mit echten Straußfedern außerordent¬
lich in die Höhe. 400 Mark ist ein mäßiger Preis für
einen Hut. Hüte, die mit besonders schönen Exem¬
plaren von Straußfedern geziert sind, kosten ganz er¬
staunliche Summen. In einer Londoner Auktion wur¬
den Federn in; Werte von 5 Millionen Mark verkauft.
Ein Durchschnittspreis für gute Federn ist gar nicht an¬
zugeben; sie sind so kostbar wie Diamanten und werden
mit Rekordpreisenerworben. Ganz schlechte Exemplare,
die vor wenigen Jahren kaum ein paar Pfennige ge¬
kostet hätten, sind jetzt 16—20 Mark wert.

Eine teure Sache! Die peinliche Genauigkeit
der Eifenbähnverwaltung, wenn sie etwas zu erhalten
hat, spiegelt sich in einem Vorfall wieder, der uns aus
Jülich in der Rheinprovinz gemeldet wird . Ein dor¬
tiger Kaufmann gab gelegentlich eines Ausfluges sein
versagendes Motorrad zitr Rückbeförderung bei der
Bahn auf. In Jülich wurde ihm eine große Ueberra-
schung zuteil. Er hatte vergessen, das Benzin heraus¬
zunehmen, was die Bahnverwaltung entdeckt hatte.
Das Rad wurde nun nachträglich als „Benzinsendung"
bewertet, und der Kaufmann wurde, da die Benzin¬
sendung ilnrichtig deklariert worden war, mit einer
Strafe von 12 Mark für jedes Kilogramm Benzin be¬
legt. Fracht und Strafe machten insgesamt die Summe
von 984 Mark aus . Ob der Widerspruch gegen diese
Forderung Erfolg haben wird, dürfte sehr zweifelhaft
sein.
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11.

kauft Jedermann im
Konkurs mären - flu:

von

Heinrich Krettljeimer
17 Schusierstr.17 HI Ei UZ 17 Schusterstr.17

Waren
sowiekandere enorme Posten Waren kommen zu
noch nie dagewesenen billigen Preisen zum Verkauf.
Herren -Anzüge
Herren -Paletots
Herren -Hosen
Herren -Arbeitshosen
blaue Schlosser-Jacken
blaue Schlosser-Hosen
Knaben-Anzüge
Knaben-Hosen
Herren -Loden-Joppen
Jünglings-Anzüge
Arbeiter -Hemden

Mk . 6.95, 8.25, 10.25,13.50,17.50,'20
„ 8 - , 10 - , 12 - , 14.—, 16,- , 18.
„ 2. —, 3.—, 4.—, 5.—, 6 —, 8.—.
„ 1.45, 1.60, 2.- , 2.75, 3.25.
„ 1.30, 1.80, 2.10.
„ 1.30, 1.80. 2.10,
„ 2.—, 3.—, 4.—, 5.—, 6 —, 8.—.
„ 0.65, 0 95, 1.20, 1,80, 2,—.
„ 3 - , 3.50, 4 - , 4 .50.
„ 6.- , 6.50, 7—, 7.50.
„ 0.95, 1.50, 1.90.

^ t.. „P *6 der sämtlich zum Verkauf kommenden Waren sind derartig billig, das; das
Fahrgeld von dorten nach Mainz gar nicht in Betracht kommt und sie ihre Reise beim kleinsten
mnraiif schon verdient haben.

Konkurs »CUaren-JlusverKauf
Schusterstr. 17 MUH Schusterstr. 17.
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